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Online-Lesungwürdigt den Fahrraderfinder
IllustratorUweMayer nutzt das Internet und liest aus seinemBuch über Freiherr vonDrais vor

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Kamleitner

Baden-Baden. Eigentlich hatte sich
der Baden-Badener Illustrator und Kin-
derbuchautor Uwe Mayer den Verlauf
des Frühjahrs völlig anders vorgestellt.
Für die Vermarktung der zweiten Aufla-
ge seines im Selbstverlag herausgegebe-
nen Bilderbuches „Die Laufmaschine“
über das Leben des Fahrraderfinders
und gebürtigen Karlsruhers Karl Frei-
herr von Drais (1785–1851) hatte sich
der Freiberufler so viel vorgenommen

und dafür andere Aufträge zurückge-
stellt. Doch die Corona-Krise hat ihm
einen Strich durch die Rechnung ge-
macht. Geplante Lesungen sind ausge-
fallen oder wurden abgesagt, ebenso
Auftritte in Frack und Zylinder auf
Messen oder Festen mit Bezug zum The-
ma Drahtesel. Jetzt plant Mayer einen
virtuellen Besuch: An diesem Sonntag,
3. Mai, 11 Uhr, will er Fans des badi-
schen Erfinders und des Rads bei einer
Online-Lesung unterhalten.
Nach einer kurzen Einführung will der
Autor aus seinem Buch vorlesen, dessen
erste Auflage gleich im ersten Jahr weg-
ging. Das Werk ist auch kein gewöhnli-
ches Buch: Beim Ideenwettbewerb des
Landes Baden-Württemberg zum
200-jährigen Jubiläum des Fahrrads
wurde das Konzept der Buchidee mit
dem ersten Preis gewürdigt, was dem
Projekt mit weiterer Unterstützung der
Stadt Karlsruhe zur Realisierung ver-
half. Vor gut einem Jahr kam der Band

mit 52 Seiten auf den Markt – und
schaffte es auf die Long List der Stif-
tung Buchkunst. „Die Laufmaschine“
darf sich damit zu den 50 schönsten
Kinder- und Jugendbüchern im
deutschsprachigen Raum rechnen. „So
weit ich sehen kann, ist es das einzige
Buch, das im Selbstverlag erschienen
ist“, freut sich der Autor über sein „gro-

ßes Ding“. Doch in den vergangenen
Wochen kamen die von langer Hand ge-
planten Marketingmaßnahmen ins Sto-
cken – wegen Corona. In die Gefühlslage
von Mayer kann sich jeder leicht hinein-
versetzen: „Das macht einen nervös!“
Jetzt versucht er es mit einem virtuel-
len Auftritt. „Ich bin gespannt, es ist ein
Experiment“, beschreibt er das für ihn

neue Format. Der Termin für die Sonn-
tagsmatinee hat einen aktuellen Bezug:
Am vergangenen Donnerstag, 29. April,
jährte sich der Geburtstag des Erfinders
zum 235. Mal. Mayer betrachtet seine
etwa 45-minütige Lesung als ein Ge-
schenk der besonderen Art. Wie es sich
für einen Geburtstag gehört, wird es
eine Überraschung geben. Um was es

geht, will er aber nicht verraten. Nach
seiner Vorstellung soll die Lesung ein
feierliches und fröhliches Ereignis wer-
den. Dafür schlüpft er in sein „Kostüm“
aus Frack und Zylinder, inklusive wei-
ßem Hemd, und spitzen schwarzen
Schuhen. Die Zielgruppe umfasst nicht
nur Kinder und Jugendliche. Seine Ver-
anstaltung ist geeignet für groß und
klein, findet Mayer: „Ab fünf Jahren bis
absolut unbegrenzt!“ Wer dabei sein
will, kann sich per Mail anmelden. Da-
rauf verschickt Mayer einen Link und
einen Code, über den sich die Drais-
Freunde am Sonntag ab 10.30 Uhr ein-
loggen können. Wer möchte, darf sich
mit einer Hutgage bedanken, gemeint ist
eine Spende auf freiwilliger Basis.
Das Buch „Die Laufmaschine“ (18,50
Euro, ISBN 978-3-00-061465-1) gibt es
im Buchhandel oder auf der Internetsei-
te www.die-laufmaschine.de.
Dort hat Mayer auch Bilder und Infos
zum Band eingestellt, ebenso Archivauf-
nahmen von Draisinen-Reitern und Vi-
deos über Fahrradpioniere. Erfahrung
mit der Gestaltung von Kinder- und
Schulbüchern hat der gelernte Druck-
vorlagenhersteller schon reichlich sam-
meln können. Unter anderem hat er fer-
ner Kunstbücher mit Cartoons gestaltet.
Schon unmittelbar nach der Ausbildung
reizte ihn die freiberufliche Tätigkeit –
und Mayer wurde Illustrator. „Man
muss eine Welt im Kopf entstehen lassen
und sie dann visualisieren“, beschreibt
der Illustrator seine Vorgehensweise.
Und wie hält er es mit dem Radfahren?
„Ich bin kein Sportradler, aber ich fahre
regelmäßig!“ Das kommt nicht überra-
schend, schließlich informiert schon der
Untertitel des Laufmaschinen Buches
über eine „erstaunliche, nützliche und
fabelhafte Erfindung“. Der Buchautor
und Radfahrer ist von dieser Erkenntnis
absolut überzeugt!

i Anmeldung
post@die-laufmaschine.de

„DIE LAUFMASCHINE“ wurde von der Stiftung Buchkunst zu einem der schönsten Kinder- und Jugendbücher gekürt. Illustrator Uwe
Mayer hat es im Eigenverlag herausgegeben. An diesem Sonntag lädt er zu einer Online-Lesung ein. Foto: Kamleitner
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Manmuss eineWelt im
Kopf entstehen lassen
und dann visualisieren.

Fetzig gegenVirus-Blues
SvenBurgmaier rockt statt den „Ochsen“ dasNetz

Sinzheim (ane). Es sind harte Zeiten:
Corona ist für die Gastronomie und
auch für Künstler eine wirtschaftliche
Katastrophe. Sven Burgmaier, den Ju-
nior-Chef im Sinzheimer „Ochsen“,
Gastronom mit durchaus beachtlichen
musikalischen Leidenschaften, trifft die
Pandemie damit gleich doppelt.
Lokal zu und Auftritte gestrichen –
fremde als auch eigene. Das ist sehr bit-
ter, setzte zugleich aber eine gehörige
Dosis Kreativität frei. Im Team mit Vater
Klaus, der in der Küche das Sagen hat,
entwickelte er ein Konzept, mit dem die
„Ochsen“-Speisen trotzdem auf den
Tisch der Gäste kommen. „Wir haben ein
wirklich ausgeklügeltes Konzept entwi-
ckelt, damit keiner beim Abholen warten
muss und ohne unnötige Begegnungen
wieder hinausgelangt.“ Darüber sei man
auch sehr froh, vor allem auch für den
Zuspruch, den dieses Angebot erfährt.
Aber mit der Kultur, die ein fast eben-
so wichtiges Element des „Ochsen“ ist,
sieht es schlecht aus. Tony Sheridan,
Chris Barber, Mungo Jerry vor allem
aber auch immer wieder Albert Lee ha-
ben hier den Fans schon mächtig einge-
heizt. Doch damit ist im Augenblick ge-
nauso Schluss wie mit Sven Burgmaiers
selbst gestrickten Auftritten. Im ver-
gangenen Jahr erfüllte er mit einer sol-
chen Show seinem Papa nämlich einen
lange gehegten Wunsch und rockte das
Lokal mit einer eigenen Show. „Ich hat-
te auf 30, vielleicht 40 Gäste gehofft.“
Doch die Tickets gingen weg wie warme

Semmeln. Die Fete kam bei den Gästen
und dem Künstler so gut an, dass es ei-
nen Nachschlag geben sollte. Mit eigens
angefertigten „Tour-T-Shirts“, verse-
hen mit dem Hinweis „immer im April“
fieberte die Fangemeinde dem Event
namens „Schnitzel, Bier und deutsche
Lieder“ entgegen. Und dann schlug Co-
rona zu. Einmal kräftig geschluckt, und
schon gewann der Burgmaier’sche Op-
timismus wieder Oberhand. Denn die
Musik, ganz gleich ob Grönemeyer,
Westernhagen oder auch Lindenberg,

die hat es ihm angetan. Also ging er mit
Ehefrau Katrin im Internet auf
„Brainstorming“-Tour und wurde fün-
dig. Zu einem Text von Nadine Schulz
schrieb er flugs eine fetzige Melodie
und postete den Song „Ausnahmezu-
stand“ auf YouTube. Wenn im „Ochsen“
nicht gefeiert werden kann, dann lässt
er es eben im Netz krachen. Die ständig
wachsenden Aufrufzahlen sprechen für
sich. Der Sinzheimer hat seinen eige-
nen Weg gefunden, gehört zu werden.
Und es sollen auch gleich noch ein paar
weitere Songs folgen. Auch der SWR
habe bereits Interesse angemeldet,
kann sich Sven Burgmaier Hoffnung
auf eine Einladung in die Sendung
„Künstler der Region“ machen.

„AUSNAHMEZUSTAND“: Das ist der Titel des Songs, mit dem Sven Burgmaier vom
Sinzheimer „Ochsen“ im Internet auf sich aufmerksam macht. Foto: ane

„Ausnahmezustand“
geht auf YouTube steil

Musikalischer Fuhrpark
Orchester inNeuweier entwickelt in Corona-Krise neueMai-Variante

Baden-Baden-Neuweier (ane). Geht
nicht, gibt’s nicht. Jedenfalls nicht bei
den Neuweirer Musikern. Als klar war,
dass das traditionelle Maispielen ausfal-
len muss, war Kreativität gefragt. Statt
in aller Frühe durch den Ort zu ziehen,
ersannen die Künstler eine ganz andere
Mai-Variante.
Geschwister, Eltern, Paare, die unter
einem Dach leben, schnappten sich ihre
Instrumente und fuhren gemeinsam zu
den Auftritten. Ohne den eigenenWagen
zu verlassen, stimmten sie kollektiv die
Schwarzwaldmarie und das Badner
Lied an. Zu erkennen, wo sich die Mit-
glieder des Orchesters jeweils befanden,
war für die teilweise sehr überraschten
Zuhörer nicht leicht auszumachen.
Denn ausnahmsweise waren es die Au-
tos und nicht die Stücke, die von Diri-
gent Alexander Wurz arrangiert wur-
den. Das tiefe Blech beieinander, Trom-
peten aus dem Fenster oder dem Cabrio
heraus, während er selbst die eigenen
Fahrzeugsitze nutzte, um sich durchs
Schiebedach hindurch in gut sichtbare
Position zu bringen. Wer Lust hatte mit-
zumachen, der war eingeladen. 17 Fahr-
zeuge zählte die Gruppe am Ende, die
sich von der Kirche zu den Stopps bei
der Schule, beim Schläpple und der
Winzergenossenschaft aufmachte,
sprich überall dorthin, wo der musikali-
sche Fuhrpark Raum fand, um sich in
„Orchesteraufstellung“ zu bringen.
Geübt wurde vorher nicht. Die Proben
fallen zum Kummer der Musiker schon

eine ganze Weile aus, wie der Dirigent
angesichts dieser Herausforderung er-
klärte. Doch jetzt kam der Mai. „Spaß
macht’s“, so Alexander Wurz in seinem
Fazit. So ähnlich klang auch das Echo,
welches es vom spontan bedachten Pu-
blikum aus Fenstern und Gärten gab.
„Gerade habe ich noch beim Frühstück
gesagt, dass es seit 19 Jahren das erste
Mal ist, dass es am 1. Mai keine Musik
gibt. Und schon seid Ihr da …“, applau-
dierte eine Anwohnerin vomKüchenfes-
ter aus, ehe die Gruppe sich aufmachte

zum nächsten Einsatz, wo jeweils die
gleichen Stücke zu hören waren. Stücke,
die so gut wie jeder Teilnehmer auswen-
dig spielen könne. Das war auch die
simple Erklärung dafür, wie dieses „Mi-
ni-Programm“ entstanden ist.
Für den Spieler der Piccoloflöte war
dies keine große Herausforderung. Bei
der Tuba oder auch den Schlaginstru-
menten war ein bisschen mehr Kreativi-
tät gefragt. Hier wichen die Musiker in
den Kofferraum oder – wie bei der Po-
saune – auf den Rücksitz aus.

MAISPIELEN EINMAL ANDERS: Die Musiker spielten ihr Instrument im Auto. Interpretiert
wurden das „Badnerlied“ und die „Schwarzwaldmarie“. Foto: Krause-Dimmock

Änderungen beimBusverkehr
Verkehrsbetriebe Baden-Baden reagieren aufWiederbeginn des Schulunterrichts

Baden-Baden (red). Mit der teilweisen
Wiederaufnahme des Schulbetriebs ab
Montag, 4. Mai, erweitern die Baden-
Badener Verkehrsbetriebe das Fahrplan-
angebot.
Die im Fahrplan mit „S“ gekenn-
zeichneten Fahrten werden wieder auf-
genommen. Ausgenommen davon sind
sogenannte Verstärkerfahrten auf der
Linie 216 mit Abfahrt 6.56 Uhr ab der
Haltestelle „Steinbach Postplatz“ nach
Baden-Baden, Linie 218 um 7.17 Uhr ab
Bahnhof Baden-Baden nach Iffezheim
undderLinie 285um6.58Uhr abKartung
zum Schweigrother Platz. Bei diesen
Bussen bestehen nahezu zeitgleich
entsprechende Parallelverbindungen.
Die morgendlichen Fahrplanreduzie-
rungen auf der Linie 214 werden auf-
gehoben und der reguläre Fahrplan tritt
in Kraft. Auf den Linien 201 und 205
werden von Montag bis Freitag in der
morgendlichenHauptverkehrszeit wieder

alle Fahrten durchgeführt. Auf den
Linien 203 und 206 gibt es täglich einen
Pendelverkehr zwischen Balg und
Schweigrother Platz. Die Fahrten in die
Stadtmitte und zum Bahnhof entfallen.
Dafür bestehen jeweils Umsteigemöglich-
keiten am Schweigrother Platz.
Von Montag bis Freitag verkehren die
Busse der Linie 205 ab 8.30 Uhr
zwischen Bahnhof und Stadtmitte im
reduzierten 30-Minuten-Takt. Die Fahrten
zwischen Stadtmitte und Merkurwald
entfällt an Sonntagen. Dieser Strecken-
abschnitt wird weiter regulär durch die
Linie 204 bedient. Täglich ab 20 Uhr
fahren die Busse imStundentakt. Auf der
Linie 285 entfallen täglich die Fahrten
im Spätverkehr zwischen Bahnhof
Baden-Baden und dem Baden-Airpark.
Der Anruf-Linien-Taxi-Verkehr ist voll-
ständig eingestellt.
Für die Fahrgäste in den Bussen
besteht eine allgemeine Pflicht zum

Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes. Mit
der Wiederaufnahme des Schulverkehrs
verteilen Stadtwerke-Mitarbeiter am
Montag an den Haltestellen Bahnhof,
Schweigrother Platz, Leopoldsplatz und
Augustaplatz kostenlose Atemschutz-
masken an die Fahrgäste, die sich noch
keinen Schutz besorgt haben.
Die städtischen Verkehrsbetriebe
appellieren an die Fahrgäste gegenseitig
Rücksicht zu nehmen und die Trage-
pflicht einer Mund-Nasenbedeckung
streng einzuhalten. Die bestehenden
Maßnahmen zurMinimierung des Risikos
einer Übertragung des Corona-Virus
bleiben in den Bussen weiter bestehen.
Dies betrifft insbesondere den Ein- und
Ausstieg an den Bussen, der ausschließ-
lich über die hinteren Türen erfolgt. Der
Vordereinstieg und der Fahrschein-
verkauf durch die Fahrer bleiben
eingestellt. Die Fahrscheinpflicht besteht
unverändert.
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